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GOSLAR. Glockengießerstraße er-
hält ein einheitliches Straßenpflaster
zurück. Deshalb ist der Durchgangs-
verkehr in zwischen Abzuchtstraße
und Trollmönch tagsüber während
der Bauarbeiten gesperrt. Der Anlie-
gerverkehr ist aus beiden Richtun-
gen bis zum jeweiligen Baustellen-
bereich gewährleistet. Nach Einstel-
lung der Arbeiten am Nachmittag
bis zum Beginn am nächsten Mor-
gen ist ein Befahren der Glockengie-
ßerstraße möglich. Voraussichtli-
ches Ende der Baumaßnahme ist
Ende nächster Woche. Durch Ka-
belverlegungsarbeiten der Firma
Harz Energie wurde ein Aufbruch
der Fahrbahndecke in der Glocken-
gießerstraße notwendig, die nun
wieder ihr einheitliches Straßen-
pflaster zurück erhält.

Sperrung wegen
Pflasterarbeiten

Saipa sprach von einer gründlichen
Analyse über die Gründe, die zum
schlechten Abschneiden der Sozial-
demokratie am Sonntag bei den
Kommunalwahlen geführt haben.
Bei der OB-Wahl erneuerte er seine

Aussage vom Wahlabend, dass die
SPD es nicht geschafft habe, den Li-
beralen Eberl „als SPD-Kandidaten“
rüberzubringen. An diesem habe es
jedenfalls nicht gelegen.

Unter dem Strich empfand Saipa
den SPD-Wahlkampf als „zu lieb“.
Es habe keine Konfrontation gege-
ben, um stärker zwischen Eberl und
Junk zu polarisieren. „Wobei wir
auch ein relativ kleines Kampfteam
waren“, rügte Saipa indirekt man-
gelnde zahlenmäßige Präsenz der
Genossen.

Was den Stadtrat anbelangt, müs-
se man Stadtteile wie Sudmerberg
und Hahndorf zurückgewinnen und
wieder aufbauen. Auch müsse man

präsenter sein in
Vereinen und
Verbänden, was
auch für die Mit-
glieder der Frak-
tion gelte, listete
Saipa weiter auf
– aus den Um-
kehrschlüssen
lässt sich ablei-
ten, woran es
seiner Meinung
nach gemangelt

hat. Ausdrücklich nahm Saipa von
seinen Befunden die SPD-Abteilung
Oker aus. Allein ihre Ergebnisse
würden zeigen, dass sie den richti-
gen Wahlkampf geführt habe.

Und er selbst? Saipa, der parteiin-
tern längst stärker in die Kritik gera-
ten ist, als er offensichtlich wahrha-
ben will, verneinte personelle Kon-
sequenzen aus dem schlechten
Wahlergebnis.

Auch seine eigenen Ambitionen
verbarg Saipa hinter allgemeinen
Floskeln: Über den SPD-Fraktions-
vorsitz im neuen Rat sei noch nicht
gesprochen worden. Jetzt gelte es
erst einmal, nach den anstrengen-
den letzten zwei Jahren zur Ruhe zu
kommen, um sich taktisch neu auf-
zustellen. Die neue SPD-Ratsfrakti-
on werde jedenfalls konstruktiv ar-
beiten, auch mit dem neuen Ober-
bürgermeister zusammen.

Wundenlecken, aber turnusgemäß
Goslarer SPD-Ortsvereinsvorstand analysiert Wahlniederlage – Keine personellen Konsequenzen

Von Heinz-Georg Breuer

GOSLAR. Es war eine turnusge-
mäße Sitzung des SPD-Ortsver-
einsvorstands am Mittwoch-
abend, betonte Vorsitzender
Dr. Alexander Saipa gestern. Das
Wundenlecken nach Niederlagen
bei den Wahlen zum OB und zum
Stadtrat war es wohl eher nicht. Dr. Alexander

Saipa

Zur Auftaktveranstaltung ihres
neuen Projekts „Lesen macht
Spaß“ hatte die Bürgerstiftung für
Goslar und Umgebung gestern ins
Henry’s eingeladen. Vertreter der
Goslarer Grundschulen und der

Bibliotheken trafen mit 35 Lesepa-
ten zusammen. Ziel ist es, bei
Grundschulkindern die Lust am Le-
sen zu fördern; 110 Kinder machen
mit. Für Organisation und Koordina-
tion haben Dr. Otmar Hesse (2.v.li.)

und Joachim Rebmann (re.) von der
Bürgerstiftung mit der ehemaligen
Konrektorin der Realschule Hoher
Weg, Karin Petran (2.v.re.), eine er-
fahrene Frau gewonnen. Wie mit
dem Modellieren der Stimme die

Aufmerksamkeit (nicht nur) der
Kinder gewonnen werden kann,
demonstrierte eindrucksvoll einer
der wenigen männlichen Lesepa-
ten, Günther Hänsel (li., weiterer
Bericht folgt). kem/Foto: Kempfer

Lese-Projekt startet: 110 Grundschulkinder werden von 35 Paten betreut

FDP-Fraktionschef Christian
Rehse muss sich in diesen Tagen
viele böse Sachen anhören. Doch
bei einer verschlug es ihm dann
doch besonders glatt
die Sprache: Nämlich
der, dass sogar seine
Angestellten ihre Stim-
men für die Kommu-
nalwahl beim Chef ab-
geben mussten.

Das war passiert:
Hans-Günther Tischer,
seines Zeichens Ver-
triebsleiter bei der Rehse-Firma
Siladent in Jerstedt, kandidierte
am Sonntag ebenfalls als FDP-Be-
werber für den Stadtrat. Er bekam
. . . 0 Stimmen. Hatte er sich noch

nicht mal selbst gewählt? Musste er
ausgerechnet am Wahltag Streit mit
seiner Frau kriegen, die ihn dann
auch nicht wählte? Und hat Herr

Tischer gar keine Freun-
de? Der 59-Jährige kam
schließlich auf Veranlas-
sung des aufgeregten
Chefs selbst ans Telefon.
Und dann war die Erklä-
rung ganz einfach: Ti-
scher, der in Jerstedt
wohnt, kandidierte gar
nicht dort im Wahlbe-

reich 1. Weil Jerstedt das FDP-Nest
ist, gibt es dort so viele liberale Kan-
didaten, dass ein Teil von ihnen in
fremde Wahlbereiche ausgelagert
werden muss. Das trifft dann sogar

die Protagonis-
ten-Söhne Mar-
kus (Rehse) und
Alexander (Just)
und reißt ganze
Familien ausein-
ander wie auch
bei Annett und
Joachim Jerke.
   So musste
dann auch der
Jerstedter Kandi-

dat Tischer in den Wahlbereich 2
mit Oker - Sudmerberg - Ohlhof -
Hahndorf - Hahnenklee wechseln
und konnte sich folglich gar nicht
selbst wählen. Dennoch war der
Mann gar nicht so zufrieden. Schon
vor fünf Jahren musste er ebenfalls

in Oker fremdwählen gehen.
„Und da habe ich ein zweistelli-
ges Ergebnis erreicht.“

Kurzer Blick ins GZ-Archiv –
stimmt, 2006 bekam Tischer 11
(in Worten: elf) Stimmen. Beim
nächsten Mal soll alles besser
werden, sagt er unverdrossen,
„dann will ich in Jerstedt kandi-
dieren“. Am besten fragt er die li-
beralen Großkopferten im Dorf
gleich wegen 2016. Chef Rehse
hat bestimmt noch ein schlechtes
Gewissen wegen des Verdachts
des Stimmeneinzugs, und Partei-
boss Just hat sich dieser Tage vier
Zähne ziehen lassen und kann
folglich im Moment gar nicht
„nein“ sagen. Heinz-Georg Breuer

Der nullende Fremdwähler

H.-G.TischerMoment
mal …

Greenpeace ist 40 Jahre alt

Wollt ihr der Kinder-Redaktion
etwas mitteilen oder sie etwas
fragen? Dann schreibt uns:
E-Mail: kindernachrichten@gos-
larsche-zeitung.de.
Postanschrift: Goslarsche Zei-
tung, Kinder-Redaktion, Bä-
ckerstraße 31-35, 38640 Goslar.

Kinder
Nachrichten

Gestern vor 40 Jahren ist eine
kleine Gruppe von Menschen, die
Frieden auf der Erde wollte, mit
einem alten Fischerboot vom ka-
nadischen Vancouver in Richtung
der Aleuten-Inseln gefahren. Die
liegen vor dem Land Alaska. Vor
der Küste Alaskas wollten sie ei-
nen geplanten amerikanischen
Atomtest verhindern. Sie haben
ihrer Expedition den Namen
„Greenpeace“ gegeben. Das steht
für „grün“ und „Frieden“. Die
Truppe schaffte den weiten Weg
am Ende nicht, doch ihre Aktion
machte die Naturschützer be-
rühmt. Jetzt ist Greenpeace die
weltweit einflussreichste Umwelt-
schutzorganisation.

Greenpeace hat 2,8 Millionen
Unterstützer und die Grundsätze
der ersten Aktion haben sich bis
heute nicht verändert. „Wir gehen

persönlich dahin, wo ein Umwelt-
skandal stattfindet und sorgen da-
für, dass möglichst weit darüber
berichtet wird“, erklärt die Ge-
schäftsführerin von Greenpeace
Deutschland, Brigitte Behrens.

Ohne Gewalt kämpfen sie für
den Klimaschutz. Das Ende der
Atomkraft, die Rettung der Wale
und der Schutz der Meere und
letzten Urwälder sind die Ziele
von Greenpeace. Die Friedens-
kämpfer haben schon viele Erfol-
ge gehabt. Einer davon ist der
Antarktis-Vertrag.

Dieses internationale Abkom-
men zum Schutz der Antarktis gilt
seit 1998. Der Vertrag verbietet für
mindestens 50 Jahre die Ausbeu-
tung der Bodenschätze in der Ant-
arktis und regelt den Tourismus
und Ausflüge auf dem „weißen
Kontinent“. dpa/sha

Rätsel

Finde die
Fehler

Das obere Bild unter-
scheidet sich durch
acht Veränderungen
von dem Bild darun-
ter. Kannst du sie alle
finden?

GOSLAR. „Ich bin das ganze Jahr
vergnuegt“ ist der Titel eines Block-
flötenkonzerts am Sonntag, 18. Sep-
tember, um 17 Uhr in der St.-Ge-
org-Gemeinde Jürgenohl. Geboten
wird ein breites Spektrum an Lie-
dern, Chorälen, Tänzen und Instru-
mentalstücken das sich inhaltlich
quer durch die vier Jahreszeiten be-
wegt. Dabei wird zum Beispiel ein
mittelalterlicher Tanz mit Trommel-
begleitung oder ein geistliches afri-
kanisches Lied zu hören sein, aber
auch Vivaldis „Jahreszeiten“. Als
Flöten kommen die Sopran-, Alt-,
Tenor- und Bassflöten als Grund-
stock zum Einsatz, ergänzend dazu
der Subbass, die Sopranino und das
Garkleinflötlein. Ausführende sind
das Blockflötenensemble St. Georg
unter der Leitung von Dagmar
Fuld-Weinert.

Blockflötenklänge
in St. Georg

GOSLAR. Die Klosterstraße wird ab
kommenden Montag, 19. Septem-
ber, für den Durchgangsverkehr ge-
sperrt.

Umfangreiche Bauarbeiten ma-
chen eine Vollsperrung im Ab-
schnitt Geheimrat-Ebert-Straße und
Jürgenweg notwendig. Eine Umlei-
tung wird nicht ausgewiesen. Der
Anliegerverkehr ist aber soweit es
die Bauarbeiten zulassen gewähr-
leistet.

Die Sanierung beinhaltet die Er-
neuerung der Bord- und Gossenan-
lage sowie der Straßenbeleuchtung.
Weiterhin führt die Firma Harz
Energie umfangreiche Kabelverle-
gungsarbeiten durch. Anschließend
erhalten der Gehweg und die Fahr-
bahn eine neue Asphaltschicht. Das
voraussichtliche Ende der Baumaß-
nahmen ist Ende November ge-
plant.

Die Anwohner wurden schriftlich
über die anstehenden Bauarbeiten
und der damit nötigen Vollsperrung
für den Durchgangsverkehr infor-
miert.

Vollsperrung
der Klosterstraße


